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	NATURHEILVERFAHREN IN DER ALLGEMEINMEDIZINISCHEN LEHRE UND FORSCHUNG

B. Musselmann,  Lehrbeauftragter für Allgemeinmedizin, Universität Heidelberg

Einleitung: Naturheilverfahren sind in der universitären Ausbildung zum Arzt derzeit in Deutschland kaum repräsentiert, obwohl sie bei Patienten (73%, Allensbach-Studie 2002) und Ärzten sehr gefragt sind. Wir untersuchten in einer Pilotstudie das Interesse von Studenten an komplementären Verfahren.

Methoden: Wir unterrichten seit WS 2002 zum Thema Naturheilverfahren im Rahmen des Pflichtkursus Allgemeinmedizin (drittes Studienjahr). Der Kurs wurde anhand eines Fragebogens mit fünf Fragen und Möglichkeiten für Freitext evaluiert (Pilotprojekt: n=65).

Ergebnisse: Die Lehrveranstaltung wird von den Studenten als wichtig für ihre Ausbildung angesehen . Auf einer Skala von 1-9 (1=unwichtig, 9=sehr wichtig) wurde sie im Durchschnitt mit 7 eingestuft. Nach Auffassung vieler Studenten ist die verfügbare Zeit von 90 min. für ein derart breites Thema viel zu kurz. Belegte Naturheilverfahren sollen demnach in den Lehrplan als eine wichtige Stufe wirksamer, ressourcensparender und nebenwirkungsarmer Therapie mit aufgenommen werden. Neue Forschungsansätze auf dem komplementären Gebiet sind zu erarbeiten. Der menschlichen Subjektivität muß mehr Platz eingeräumt werden, nur ein Teil der Patientenwirklichkeit ist mit objektiven Forschungsmethoden erfaßbar. Kritik bezieht sich auf die Undurchsichtigkeit des Gebietes und fehlende Therapiepläne (in 90 Min. unmöglich).

Schlussfolgerungen: Nach Ansicht einer Gruppe von 65 befragten Studenten soll an Universitäten 

fundierte Information über Naturheilverfahren in die Lehrpläne integriert werden. Bei der Erarbeitung von Therapieschemata sollten komplementäre Verfahren selbstverständlich mit erwähnt und erlernt werden. Allgemeinmediziner sollten diese wirksamen, günstigen und nebenwirkungsarmen Therapie-formen miteinbeziehen, die von Patienten-, Studenten- und vielfach auch Ärzteseite zu Recht einge-fordert werden.
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